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Krieges⸗Artikel 


für die 


Unter: Officiere und gemeinen Soldaten, 


Königsberg, den Zten Auguſt 1807, 


Breslau, 
gedruckt bei Wilhelm Gottlieb Korn 


San Königliche Majeftät von Preußen haben 
die bei Hoͤchſtdero Armee zur Richtſchnur der Untere 
Dfficiere und gemeinen Soldaten bisher angeordnet 
geweſenen Krieges Arrifel umarbeiten, und den 
jetzigen Zeit- Umftänden, fo wie der beſchloſſenen 
neuen Einrichtung der Armee, gemaͤß, abaͤndern 
und naͤher beſtimmen zu laſſen noͤthig befunden, und 
hierauf nachſtehende Krieges » Artikel allergnaͤdigſt 
zu beftätigen gerubet. 


Artikel t. 


Da kuͤnſtig jeder Unterthan des Staats ohne 
Unterſchied der Geburt, unter den noch naͤher zu be⸗ 
ſtimmenden Zeit- und ſonſtigen Verhaltniſſen, zum 
Kriegesdienſte verpflichtet werden ſoll, und hiernach 
die Armee faſt gänzlich aus Einländern beſtehen 
wird; fo erwarten Seine Koͤnigliche Maͤje ſtaͤt, Ober, 


zeugt von dem Pflichtgefuͤhle und der treuen Anhaͤng⸗ 


lichkeit Hoͤchſtdero Unterthanen, daß fie als Söhne 
des Vaterlandes ihren hohen Beruf und ihre Pflicht, 
daſſelbe zu beſchuͤtzen und zu vertheidigen, ſowohl bei 
ihrem Eintritte in den Soldatenſtand, als bei Leis 
ſtung der ihnen in demſelben obliegenden Dienſte, 
zum ſteten Augenmerke haben, und ſich zugleich be⸗ 
tifern werden, ihren * uberall ein .. 
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ordentlichen, rechtſchaffenen und tugendhaften Le⸗ 


benswandels zu geben. 
Artikel 2. ; 


| 


Seine koͤnigliche Majeſtaͤt verſprechen dahinge⸗ L 


gen den Unter» Officieren und Soldaten, die ſich kei⸗ 
ner Verbrechen ſchuldig machen, vielmehr ſich eines 
rechtſchaffenen Wandels befleißigen, die ihnen oblie- 
genden Pflichten in und außer dem Dienſte in ihrem 
ganzen Umfange nach ihren Kräften erfüllen, und 
dadurch den Beifall und das Lob ihrer Vorgeſetzten 


erlangen, felbige nach Maaßgabe ihrer Fahigkeiten 


und Kenntniſſe ohne Rückſicht auf ihre Geburt, zu 
Officieren bis zum hoͤchſten Grade zu befördern, und 
1 ſonſt auf alle andre Art, wie es in einzelnen 


zaͤlen nur immer geſchehen kann, für fie vorzüglich 
emp tms pen ۱ Kr je von 


| Artikel 3 . e 
Es ſoll kein Soldat kuͤnftig durch Stockſchlaͤge 


beſtraft werden, der nicht wegen eines ſchweren und 


entehtenden Verbrechens, oder wegen wiederholter 
Vergehungen, und weil er durch die angewandten 
Mittel, nicht hat gebeſſert werden konnen, nach den 
unter folgenden Beſtimmungen zu derjenigen Claſſe 
verurtheiſt und herabgeſetzt worden iſt, bei welcher 
allein noch koͤrperliche Zuchtigung Statt findet. 
Eden ſo faͤllt die Strafe ch 


weg. : * 2 
“a ne; Artikel 4. ٠ 
Dia hingegen ſtehen dem Officier in Friedens zei⸗ 
ten, bei thärlichen Widerſetzungen eines Einzelnen 
oder Mehrerer, und in Kriegeszeiten bei Verſamm⸗ 
lung der Truppen, bei Allarmirungen beim Marſch 
zum Gefechte, im Geſechte ſelbſt, beim Ruͤckzuge 
: un 
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affenlaufens gang: j 
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und endlich bei Verwehrung der Plünderungen und 
aͤhnlicher pflichtwidriger i alle Mittel zu 


Gebote, ſeinen Befehlen Gehorſam zu verſchaffen, 
und er iſt in ſolchen Faͤllen ſogar berechtigt, den wi⸗ 


derſpenſtigen Soldaten auf der Stelle niederzuſtoßen, 
wenn andere Mittel, den durchaus noͤthigen Gehor⸗ 
fam zu erhalten, nicht Eräftig, oder nicht ſchnell gee 
nug bei der Hand ſeyn wuͤrden. ْ 
Artikel 5. 

Bei Verbrechen, welche Unter- Officiere und 
Soldaten begehen, ſollen ſolgende Geſetze und Stra⸗ 
fen ſtatt finden. : 


I. Dei Dienftverbrechen, 
on Artikel 6. 

Der Soldat ift ſchuldig, Seiner Königlichen 
Majeſtät, als feinem Landesherrn, treu und redlich 
zu dienen, Hoͤchſtdero, ſo wie des Landes und der 
Unterthanen Beſtes nach Kraͤften zu befoͤrdern, 
Schaden und Nachtheil aber bei jeder Gelegenheit 
abzuwenden. Er muß ſich auf keinerlei Handlungen 
oder Berathſchlagungen, die zum Schaden Sr. Koͤ⸗ 
niglichen Majeftät, Dero Koͤnigl. Hauſes, der Are 
mee, oder der Unterthanen gereichen, einlaſſen, mite 
hin mit dem Feinde weder mündlich noch ſchriftlich 
unterhandeln, noch fic) mit demſelben in irgend ein 
Geſpraͤch einlaſſen, und eben fo wenig dem Feinde 
Parole, Feld- Gefchret und Loſung offenbaren, noch 
ſonſt dem Staat und die Armee durch Unternehmun⸗ 
gen oder Unterlaſſungen in Geſahr und Unſicherheit 
ſetzen, ſonſt wird er dafür mit Veſtungs⸗Straſe, 
auch mit dem Tode, und nach Befinden der haͤrteſten 
Todesstrafe bestraft, je nachdem diefe Handlungen 

: : mit 
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mit mehr oder weniger Bosheit verübt worden, und 
mehr oder weniger gefaͤhrlich geweſen find. 

Auch muß er, wenn er dergleichen nachtheilige 
Handlungen oder Abſichten von Andern erfahrt, fol- 
ches ſeinen Vorgeſetzten ſofort anzeigen, indem er 
widrigenfalls als Mitſchuldiger angeſehen, und mit 
gleichen Strafen belegt werden wird. 


Artikel 7. 

Der Soldat muß Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Geng: 
ralität, auch ſonſt jedem Ober und Unter- Officier, 
und überhaupt jedem Vorgeſetzten von dem Regi⸗ 
mente, worin er dient, ſowohl, als von jedem an⸗ 
dern Regimente, es ſey von welcher Art Truppen es 
wolle, Achtung und Gehorſam zu jeglicher Zeit be⸗ 
weiſen, und ihre Befehle genau befolgen. 


Artikel g. 


Widerſetzung gegen Dienftbefehle eines Vorge · 
ſetzten durch Worte oder Geberden, wird nach dem 
Grade der Bosheit und dem Stande des Vorgeſetz⸗ 
ten, mit ſechswoͤchentlichem ſtrengen Arreſte bis zu 
dreijähriger Veſtungs⸗Straſe beſtraft. 


Artikel 9. 


| Thatlidhe Widerſetzung gegen den Vorgeſetzten, 
oder auch Drohen mit Gewehr gegen denſelben, wird 
mit Erſchießen des Verbrechers beſtraſt. 


Artikel ro. 

Widerſetzung gegen eine Wache oder Schild⸗ 
Wache, bei Arretirungen oder bei Steuerungen ei ⸗ 
nes Unfugs, wird der Widerſetzung gegen einen 
Vorgeſetzten gleich geachtet. : : 


Are 


٩ 


: 22 * 2 
: : Artikel 11. N 


Wenn es ſich zutraͤgt, daß Loͤhnung, Brod, 
Montirungsſtuͤcke, oder was ſonſt noch dem Solda⸗ 
ten gebuͤhrt, nicht richtig erfolgen koͤnnten; fo 
iſt er dennoch verbunden, ſeine Schuldigkeit uͤberall 
genau zu erfüllen, ohne zu murren, Andere mißmu⸗ 
thig zu machen und aufzuwiegeln, oder ſich ſonſt un⸗ 
gebuͤhrlich zu betragen, weil er gewiß erwarten kann, 
daß ihm hiernaͤchſt alles werde gereicht werden, ſo⸗ 
bald es die Umſtaͤnde verſtatten. Sollte aber ein 
Soldat bei verſammeltem Kriegs⸗Volke laut Be⸗ 
ſchwerde fuͤhren, oder ſonſt ſich ungeziemend betra⸗ 
gen, ſo ſoll er, wenn aus ſeinem Benehmen die Ab⸗ 
ſicht, ſeine Kameraden zur Widerſetzung gegen ihre 
Vorgeſetzten zu verleiten, oder von letztern etwas zu 


erzwingen, hervorgehet, mit Erſchießen, ſonſt aber 


nach Bewandniß der aus feinen Aeußerungen zu ent 
nehmenden Abſicht und des geſtifteten oder zu erwar⸗ 
ten geweſenen Schadens, mit ein» bis mehrjaͤhriger 
Veſtungsſtrafe beftraft werden. ’ 


Artikel 12. 


Wer im Kriege ohne Erlaubniß Sr. Koͤnigl. 
Majeftät oder des commandirenden Generals, oder 
auch wohl gegen ein ausdruͤckliches Verbot, Sachen 
der feindlichen Unterthanen gewaltſam wegnimmt, 
oder dieſe gewaltſame Wegnahme gegen Untertha⸗ 
nen Sr. Konigh Majeſtaͤt oder einer verbuͤndeten 
oder neutralen Macht ausübt, oder unter dem 
Vorwande, daß er zu einer Dienſtleiſtung detachirt 
eder commandirt fey, Geld oder Sachen von koͤnig⸗ 
lichen oder fremden ſelbſt feindlichen Unterthanen er⸗ 
preßt, wird mit Verſetzung in die zweite Claſſe des 
Soldaten ſtandes, bei welcher koͤrperliche Zuͤchtigung 


fott findet, und außerdem nach Befinden der veruͤb⸗ 
ten 
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ten Gewalt und der zugleich begangenen Inſubordi⸗ 
nation gegen die erhaltenen Befehle, mit 16 
ger Veſtungsſtrafe, welche ſelbſt bis zum Todtſchie 
ßen geſchaͤrft werden kann, beſtraft. Beſonders ſoll 
dieſe Schärfung, wenn die Plünderung oder Geld- 
Erpreſſung im Complott geſchehen iſt, gegen den 
Anfuͤhrer des letztern ſtatt finden. ۸: 


Artifel ۰ 
Vom Zapfenftreich bis zur Reveille muß jeder 
Soldat in ſeinem Quartiere ſeyn, wenn er nicht im 
Dienſte ſich befindet; oder von ſeinem Vorgeſetzten 
Erlaubniß erhalten hat, ſich anderwaͤrts aufzuhal⸗ 
ten. Außer dieſen Fällen wird die Entfernung aug 
dem Quartiere mit pierzehnfägigem bis ſechswöchent⸗ 
lichem mittlern Arreſte beſtraft, und dieſer nach Ber 
finden und beſonders dann bis zu ſtrengem Arreſte 
gefchärft, wenn der Soldat bei feinem Ausbleiben 
die Abſicht, ein andres Verbrechen auszunben, gee 

habt bat, > 


Artikel 14. 

Keine Schildwache darf ohne Exlaubniß oder 
Befehl des wachthabenden Officiers oder Unteroffi⸗ 
ciers Über die ihr vorgeſchriebene Entfernung von ih⸗ 
rem Poſten gehen, ſich niederſetzen, niederlegen, Ta⸗ 
back rauchen, oder gar ſchlafen, bei Strafe fechsind- 
chentlichen ſtrengen Arreſtes. 


Zu Kriegeszeiten aber, und wenn ſonſt daher 
Gefahr entſtanden, wird dieſe Strafe in ſechsmo⸗ 
nathliche bis zwei und mehrjährige Veſtungsſtraſe 
verwandelt, auch nach Befinden der Erheblichkeit der 
vorhandenen oder zu beſergenden Gefahr, bis zum 
Todiſchießen erhoͤhet. Ueberhaupt iff jedes س‎ vm 

: Side 
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Schildwache begangene Verbrechen doppelt fo hart 
zu beftrafen, als ſonſt in dieſen Artikeln verordnet iff, 
Artikel 15, 

Beim Marſch und Commando muß jeder Got, 
dat auf dem ihm angewieſenen Platz bleiben, und 
Dh bei Strafe eines vierzehntaͤgigen ſtrengen Arxe⸗ 
ſtes nicht davon entfernen. Wenn er ſeinen Platz 
verläßt, und in der Entfernung einer 46 
davon ohne Urlaub oder andre zu beweiſende Ent⸗ 
ſchuldigungs⸗ Gründe betroffen wird, fo iff er als ein 

Deſerteur zu beſtrafen. 


Artikel 16, 
Der Soldat, der vor dem Feinde, bei welcher 


Gelegenheit es ſey, zuerſt die Flucht boshafter Weiſe 


nimmt, kann ohne Umftande erſchoſſen werden, und 
gleiche Strafe trifft ihn, wenn ſolches nicht gleich auf 
Gs That geſchehen ſeyn ſollte. Wer aus einer 


chlacht oder Gefechte fic) wegſchleicht, beim Ver⸗ 


Ge des Feindes nachlaͤſſig zuruͤckbleibt, oder beim 
Zurückzuge ſein Gewehr wegwirft, wird mit Ver⸗ 
ſetzung in die zweite Claſſe des Soldatenſtandes, und 
mit zwei » bis dreijähriger Veſtungsſtrafe beftraft, 


Artikel 17. 

Hierbei ſoll auf den Vorwand des Soldaten, 
daß er marode oder entfrafte fey, keine Ruͤckſicht 
genommen werden, da dergleichen verſtellte oder eins 
gebildete Entkraͤftung nur zu oft als Deckmantel der 
Feigheit benutzt wird. Vielmehr findet der Soldat, 
der vor dem Feinde ſteht, nur in einer dermaßen 
ſchweren Krankheit oder gaͤnzlichen Entkraͤftung 6 
ſchuldigung, welche auf vorherige ſeinem Gott, 
ten davon gemachte Anzeige, von dem Regiments- 

, oder 
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oder Bataillons -Chirurgus ſogleich als ein triſtiges 


inderniß, ihn vom Dienſte zu entfernen, aner⸗ 


kannt wird. 


Artikel 18. 


Wer zum Feinde uͤbergeht, und demnaͤchſt mit 
dem Gewehre in der Hand gegen Sr. Koͤnigl. Maje⸗ 
fiat Truppen betroffen wird, ſoll mit Todtſchießen bes 
ſtraft werden. Wer im Kriege, oder aus einer bee 
lagerten Veſtung, von ſeinem Poſten deſertirt, hat 
den Strang verwirkt; außer dieſem Falle aber wird 
Deſertion zu Kriegeszeiten mit Verſetzung in dieje⸗ 


nige Claſſe, bei welcher koͤrperliche Zuͤchtigung ſtatt 


findet, und mit feds = bis zehnjaͤhriger Veſtungs⸗ 
ſtrafe beſtraft. In Friedenszeiten wird der Defers 
teur zum erſten Male mit einjaͤhriger Veſtungsſtrafe, 
und mit Verſetzung in die oben erwaͤhnte Claſſe, zum 
zweiten Male mit dreijaͤhriger Veſtungsſtrafe, zum 
dritten Male aber mit Ausſtoßung aus dem Solda⸗ 
tenſtande / und mit lebenswieriger Veſtungsſtraſe Bes 
ſtraft, und iſt ubrigens für einen Deſerteur jeder 
Soldat zu halten, welcher in der Abſicht zu entwei⸗ 
chen, außerhalb den Mauern oder dem Bezirke ſei⸗ 
ner Garniſon ergriffen oder befunden wird. 


Artikel 19. 
Der Anführer eines aus drei oder mehrern Per⸗ 


ſonen beſtehenden Deſertions⸗Complotts wird, wenn 


die Deſertion nach der Beſtimmung des ren Krie⸗ 
ges Artikels erfolgt ift, im Kriege mit dem Strange, 
zu Friedens zeiten mit Verſetzung in die zweite Claſſe 
des Soldatenſtandes und mit zehnjaͤhriger Veſtungs⸗ 
ſtrafe beſtraſt. Wer ſonſt einen Andern zur Deſertion 


verleitet, ſoll doppelt fo hart, als der Verleitete, be⸗ 


ſtraſt werden. Wer aber außerdem ein Deſertions⸗ 
Vor⸗ 
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Vorhaben erfährt, und ſolches feinem Vorgeſetzten 
anzuzeigen unterlaͤßt, wird nach Bewandniß der Um⸗ 
fände mit ſechswoͤchentlichem ſtrengen Arreſte 8 
zu ſechsmonatlicher Veſtungsſtrafe beſtraft. 


Artikel 20. : 


Außer dieſen Strafen der Defertion wird die 
Dienſtzeit des deſertirten Soldaten, je nachdem Ders 
ſelbe zum erſten oder zweiten Male deſertirt iſt, auf 
vier bis zehn Jahre verlängert; auch verliert er 
das National-Militair⸗Abzeichen, welches ihm nur 
auf nachherige beglaubigte Beſſerung wiederum bei⸗ 
gelegt werden kann. H 


Artikel 21. 

Wenn ein Deſerteur ſich wieder anwerben läßt, 
und fi) einen falchen Namen giebt, fo foll ſeine durch 
die Deſertion verwirkte Strafe durch Verlängerung 
gefchärft werden. , 

Artikel 22. 

Wenn ein Soldat bei ſeiner Anwerbung oder 
Vereidigung verſchwiegen hat, daß er geſtaͤupt oder 
gebrandmarkt geweſen, und ſolches nachher ausge⸗ 
ſorſcht wird; ſo wird er mit lebenswieriger Veſtungs⸗ 
ſtrafe beſtraft. N 

Artikel 23. 

Die Namen derjenigen Deſerteurs, deren man 
nicht habhaft werden kann, werden an den Galgen 
geheftet, und ihr Vermögen wird zum Beſten der 
General-⸗Invaliden⸗Caſſe conſiseirt. 


Artikel 24. 


Wer ſich durch Verſtuͤmmelung ſeines Koͤrpers 
zum 


zum Krieges » Dienfte untuchtig gemacht hat, foll, 
wenn er dieſe Abſicht nicht vollſtändig erreicht hat, 
dennoch eingeſtellt, und mit ſechswoͤchentlichem ſtren⸗ 
gen Arreſte bis dreimonatlicher Veſtungsſtrafe und 
Verluſt des National⸗Militair⸗Abzeichens, wenn 
er aber dadurch wirklich zum Dienſt untüchtig gewor⸗ 
den, mit eins bis dreijähriger Veſtungsſtrafe beſtraft, 
und außerdem für unfadig erklaͤrt werden, je im 
Dienſt des Staats angeſtellt zu werden, oder in dem⸗ 
felben ein Grundſtück oder das Bürgerrecht zu ere 
werben. Gleiche Strafen treſſen diejenigen, welche 
vor ihrer Einſtellung in den Militair⸗Dienſt ſich dem⸗ 
ſelben durch Entweichung, oder andere hinterſiſtige 
Handlung entziehen. Kann man ſolcher nicht habhaft 
werden, fo wird ihr Vermoͤgen zur General⸗Inva⸗ 
liden⸗Caſſe eingezogen. ٍ : 
Artikel ze 
Wer einen Arreſtaten vorſetzlich Saufen laßt, 
oder einen Verbrecher verhehlt, oder fortſchafft, wird 
nach Verhältniß der Urſache, aus welcher der Arre⸗ 
ſtat verhaftet war, und des veruͤbten Verbrechens, 
mit vier - bis ſechswoͤchentlichem ſtrengen Arreſte bis 
zu einjähriger Veſtungsſtrafe beſtraft. : 
ft der entlaufene Axreſtat, oder der 66 
oder fortgeſchaffte Verbrecher, eines Hauptverbre⸗ 
chens, oder gar des Hochverraths, oder der Landes⸗ 
verrätherei ſchuldig, und dieſes dem Durchhelfer bes 
kannt geweſen, ſo muß feine Strafe bis zu mehrjäh- 
dude Beftungeiträfe, ja ſeſbſt bis zum Tode geſchaͤrft 
werden. f 
Iſt der Arreſtat durch Fahrlaͤſſigkeit des ماو‎ 
daten entſprungen, ſo findet eine außerordentliche 
Strafe ſtatt, welche nach Bewandniß des Grades 
der Fahrlaͤſſigkeit und des durch die Eutweichung Si 
te 
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Arreſtaten geſtifteten oder davon zu beſorgenden 
Schadens, in mehrtaͤgigem bis ſechswoͤchentlichem 
Arteſte beſteht, und beſonders wenn der entwichene 
te des Hochverraths, oder der Landesverraͤthe⸗ 
rei, oder andrer ſchwerer Verbrechen, angeſchuldigt 
war, bis zu zweiund mehrjaͤhriger Veſtungsſtrafe 
ausgedehnt werden kann. 


Artikel as. : 

Der Soldat, welcher feine Waffen und Mons 
tirungsſtuͤcke muthwilliger Weiſe verdirbt, verſetzt, 
verkauft, oder verſpielt, hat achttaͤgigen bis ſechs⸗ 
woͤchentlichen ſtrengen Arreſt verwirkt. Ze, 

Artikel 27. oud Lat, 
Eben fo wird derjenige beſtraft, der ohne Ein⸗ 
willigung ſeines eommandirenden Officiers Schulden 
macht, und diefe Strafe wird bis zu drei⸗ bis ſechs⸗ 
monatlicher Veſtungsſtrafe gefchärft, wenn die 
Schulden aus Hang zur Luͤderlichkeit, oder zur Be⸗ 


förderung eines andern Verbrechens gemacht wor⸗ 

Artikel 23. SE 

Trunkenheit im Dienſte foll mit vierzehntaͤgigem 

bis ſechswoͤchentlichem ſtrengen Arreſte beſtraft weve 

den. d 
Artikel 29. 

Kein Soldat darf ohne Vorwiſſen und Bewilli⸗ 
gung feines Compagnie ⸗Chefs fi mit einem Frauen ⸗ 
zimmer ehelich verloben, noch weniger ohne erhalte⸗ 
nen Trauſchein die Ehe durch Trauung vollziehen. 
Wenn er ſolches dennoch thüͤt, fo {ofl er mit dreimo⸗ 
natlicher Veſtungsſtrafe beſtraft, auch das Verloͤb⸗ 

niß 
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niß oder die Ehe als So erklaͤrt und aufgehoben 
werden, wenn auch das Eheverſprechen eidlich ge— 
ſchehen, oder das Frauenzimmer mit Bezug auf daf- 
felbe geſchwaͤngert ſeyn ſollte. ۱ de 


II. Bei gemeinen Verbrechen. 
Artikel 30. , 

Gemeine Verbrechen der Soldaten, d. i. Ueber 
ſchreitungen ſolcher Strafgeſetze, welche mit ihren 
Dienſtpflichten nicht in unmittelbarer Beziehung ſte⸗ 
en, werden nach den allgemeinen Landesgeſetzen be; 
(e „ und dabei nur folche Verſchiedenheiten anges 
wendet, als durch die Verhaͤltniſſe des Soldatenſtan⸗ 
des nothwendig gemacht werden. Der Soldat hat 
ſich daher nach den allgemeinen Landesgeſetzen zu ach— 
ten, von welchen hier nur ein Auszug, beſonders 

mit Ruͤckſicht auf die bemerkten Verſchiedenheit, د‎ 
gegeben werden kann. . 


Artikel 31. 


Dieſe Verſchiedenhelten beſtehen im Allgemei— 
nen darin, daß in der Regel gegen den Soldaten keine 
Geldſtrafen, und eben ſo wenig, bevor er in die 
zweite Claſſe verſetzt worden, koͤrperliche Zuͤchtigun⸗ 

en, desgleichen Zuchthaus Strafen, angewendet 


Artikel 32. + 
Störung des Öffentlichen Gottesdienſtes wird 
mit ſechswoͤchentlichem ſtrengen Arreſte bis zu an⸗ 
derthalbjaͤhriger Veſtungsſtrafe beſtraft. 
: Artikel 33. 
Verfertigung falſcher Muͤnzen, wird nach So 
e⸗ 
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ſchiedenheit der Fälle und der Größe des beabſichtig⸗ 
ten oder angerichteten Schadens mit Verſetzung in 
die zweite Claſſe des Soldatenſtandes, und bei der 
ſelben mit Zuͤchtigung durch Stockſchlaͤge, und mit 
zweijaͤhriger bis lebenswieriger Veſtungsſtrafe, wif 
ſentliches Ausgeben falſcher Muͤnzen aber mit acht⸗ 
tägigem bis ſechswoͤchentlichem ſtrengen Arreſte ۰٠ 
ſtraft. Wer gute Münzen beſchneidet, abfeilt, oder 
fonft verringert, hat die eben erwahnte Verſetzung, 
und außerdem zwei ⸗ bis vierjährige Veſtungsſtrafe 
verwirkt. f - 

Artikel 34. ee 


١ Schlägereien und koͤrperliche Verletzungen ٥6 
den mit mehrtaͤgigem bis ſechswoͤchentlichem, allen» 
falls ſtrengem Arreſte, und nach Befinden der 
Schwere der zugefuͤgten Beſchaͤdigungen, und der 
erfolgten oder nicht erfolgten völligen Wiederherſtel 
lung des Beſchaͤdigten, mit zweimonatlicher bis zehn⸗ 
jähriger Veſtungsſtrafe beſtraft. Ban 


tit Artikel 35. hs 
Die Nothwehr gereicht zwar dem Soldaten, 
welcher angefallen worden, zur Entſchuldigung, in 
ſo fern er in wirklicher Gefahr verwundet oder getoͤd⸗ 
tet zu werden, ſich befunden hat; er muß aber von 
ſeiner Seite zu ſolcher Gefahr keine Veranlaſſung ge⸗ 
geben haben; auch muß das zur Abwendung des 
Schadens gewählte Mittel mit dem Schaden ſelbſt, 
welcher durch die Nothwehr abgewendet werden ſoll, 
im Verhältniſſe ſtehen. i 


Artikel 36. 


Vorſetzlicher Todtſchlag wird mit der Strafe des 
Schwerdtes beftraft, und dieſe finder in der Regel in 
jeden 
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jedem Fall ſtatt, wo ein Soldat die Abſicht, zu bec 
ſchaͤdigen, durch ſolche Handlungen ausführt, von 
welchen der Tod des Beſchaͤdigten nach dem Lauſe der 
Natur eine nothwendige Folge geweſen iſt. 
Artikel 37. | 
Wer mit vorher uͤberlegtem Vorſatze zu toͤdten 
einen Todtſchlag wirklich verubt, wird als ein More 
der nach Bewandniß der obwaltenden Umftände und 
des Verhaͤltniſſes der ermordeten Perſon mit der 


Strafe des Rades von oben herab, oder von unten 


herauf, auch mit Flechten des Koͤrpers auf das Rad 
beſtraft. Bei Vergiftungen wird die durch die That 
an ſich verwirkte Todesſtrafe durch Schleifung auf 
den Richtplatz geſchaͤrft. ; . 
Artikel 38. ووو دب جوا‎ 

Wer ſich ſelbſt das Leben nimmt, um ſich einer 
durch grobe Verbrechen verwirkten Strafe zu ent⸗ 
ziehn, wird nach Befinden des Gerichts auf dem 
Richtplatze verſcharrt. Iſt bereits ein Strafurtheil 
wider ihn ergangen, ſo wird ſolches, ſo weit es moͤg⸗ 
lich, und zur Abſchreckung Anderer dienlich iſt, an 
dem todten Koͤrper vollzogen. | : 


Arttkel 39. 


Gewaltſame Schaͤndung eines Frauenzimmers 
wird mit feds + bis achtjähriger, und wenn das 
Frauenzimmer noch nicht zwölf Jahre alt iſt, mit 


acht ⸗ bis zehnjaͤhriger Veſtungsſtrafe beſtraft. Auch 


werden dieſe Strafen verlängert, und bis zur Strafe 
des Schwerdtes geſchaͤrft, wenn die Geſchaͤndete 
durch die an ihr verübte Gewalt Schaden an ihrer 
Gefundheit gelitten hat, oder gar ihr Tod dadurch 
veranlaßt worden iff, 7 
re 
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Artikel 40. 


Blutſchande wird mit ein = bis fünfjähriger, 
und Sodomiterei und andere dergleichen unnatuͤr⸗ 
liche Sünden mit ein - bis mehrjahriger Veſtungs⸗ 
ſtrafe belegt. 


Artikel Ar, 


Wer eine bereits verehelichte Perſon wiſſentlich 
heirathet, oder vor Trennung feiner eigenen Ehe wife 
ſentlich eine andere vollziehet, hat ſechsmonathliche 
bis dreijährige Veſtungsſtrafe zu erwarten. 


Artikel 41. 


Ehebruch wird auf Antrag des beleidigten Chee 
gatten mit ſechswoͤchentlichem mittlern Arreſt bis zu 
einjaͤhriger Veſtungsſtrafe belegt. 


Artikel 43. 


Diebſtahl ohne erſchwerende Umſtaͤnde wird, je 
nachdem er bis fünf Thaler, oder mehr betraͤgt, zum 
erſten Mal mit achttagtgem bis vierwoͤchentlichem 
ſtrengen Arreſt, oder mit vierwoͤchentlicher bis zwei 
jähriger Veſtungsſtrafe, und zugleich mit Verſetzung 
in die zweite Claſſe des Soldatenſtandes beſtraft. 
4 Wird der Soldat zum zweiten Male wegen ete 
nes dergleichen Diebſtahls zur Unterſuchung gezogen, 
und deſſelben überführt, fo wird er mit Züchtigung 
durch Stockſchlaͤge und mit achtwoͤchentlicher bis vier⸗ 
jähriger Veſtungsſtrafe beſtraft. Stielt er zum drit⸗ 
ten Male, fo wird er mit geſchaͤrfter Zuͤchtigung 
durch Stockhiebe und mit Veſtungsſtrafe fo lange 
beſtraft bis er ſich beſſert gr binlanglicy nachweiſet, 
: Gm wie 


wie er Fünftig feinen ehrlichen Unterhalt werde per, 
dienen koͤnnen; auch ſoll ein ſolches unwuͤrdiges ۳۰ 
glied ganzlich aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen, 
zugleich aber fuͤr unfaͤhig erklaͤrt werden, je das Buͤr⸗ 
gerrecht oder den Beſitz eines Grundſtuͤcks in den 
Koͤniglichen Staaten zu erwerben. 


Artikel 44. 


Diebſtahl unter erſchwerenden Umſtaͤnden, zu 


welchem groͤßere Haus» Diebftähle, Diebſtaͤhle an 
Sachen, die nicht unter genauer Auſſicht gehalten 
werden koͤnnen, mithin auch Diebſtaͤhle an Sachen 
der Kameraden, desgleichen Diebftähle, die an Sir, 
chen, milden Stiftungen, Königlichen Kaſſen, Mon- 
tirungs⸗Kammern, Poſten u. ſ. w. verübt werden, 
auch Diebſtaͤhle zur Nachtzeit gehoͤren, wird dem 
zweiten, und nach Befinden dem dritten Diebſtahle 
ohne erſchwerende Umftände, gleich beſtraft. 


Artikel 45. 


Gewaltſamer Diebſtahl, das iſt, derjenige, der 


durch gefaͤhrliches Einſteigen oder Erbrechen, oder 
durch Oeffnung verſchloſſener Behaͤltniſſe, oder 
durch Einſchleichen in die Häufer zur Nachtzeit per, 
übe worden, wird mit Verſetzung in die zweite Claſſe 
des Soldatenſtandes, koͤrperlicher Zuͤchtigung durch 


Stockhiebe, und auf ein bis acht Jahre verhaͤltniß⸗ 


maͤßig zu beſtimmender Veſtungsſtrafe beſtraft. Im 
Wiederholungsfalle wird derjenige, der einen gemolt, 
{amer Diebſtahl begangen hat, mit geſchaͤrfter 726 
tigung, zehnjähriger bis lebenswieriger Veſtungs⸗ 
ſtrafe, Ausſtoßung aus den Soldatenſtande, und 
Unfaͤhigkeit zum Erwerbe des Buͤrgerrechts, und zum 
Beige eines Grundſtuͤcks, beſtraft. ges 

e és 
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Artikel yt ba lets ; 


Eine gleiche als die zuletzt erwaͤhnte Beſtrafung 
krifft den Rauber, das iſt denjenigen, der mit Gee 
walt an Menſchen, oder unter Androhung gefaͤhrli⸗ 
cher Behandlung, einen Diebſtahl verübt hat, und 
dieſe Strafe wird bis zu lebenswieriger Veſtungs⸗ 
Strafe, ja bis zur Strafe des Schwerdts, oder des 
Rades von oben herab oder von unten herauf, ge⸗ 
ſchaͤrft, je nachdem der Raͤuber'dem Beraubten eine 
erhebliche Verſtuͤmmelung oder bleibenden Nachtheil 
an feiner Geſundheit zugefuͤgt, oder gar denſelben ges 
toͤdtet hat. Diebſtahl in Banden wird dem Raube 


gleich beſtraft. : 


Artikel 47 


Wer wiſſentlich einem Diebe in Aufbewahrung 
oder Verheimlichung der geſtohlnen Sachen behuͤlflich 
iſt, ihm in ſeiner Wohnung einen Zufluchtsort ver⸗ 
ſtattet, oder ihm zur Verheimlichung feines Verbre⸗ 
chens, oder zur Eutweichung aus dem Verhafte, be, 
huͤlflich iſt, wird eben fo, als wenn er einen gemei⸗ 
nen Diebſtahl ſelbſt begangen haͤtte, beſtraft; wer 
Rauber oder Diebsbanden in der erwähnten Art be⸗ 
günſtigt, hat die Strafe des gewaltſamen Diebſtahls 
verwirft. "تت‎ — 9 : 


: Artikel 48. 


Verfertigung falſcher Paͤſſe und Atteſte, dese 
gleichen Verfaͤlſchung der Urkunden und Siegel, 
werden mit ſechswoͤchentlichem ſtrengem Arreſte bis 


zu mehrjähriger Veſtungsſtrafe, nach Befinden des 
dabei gehabten boͤſen Vorſatzes, der dabei angewaͤnd⸗ 


ten Liſt, und des beabſichtigten oder angerichteten 
Scha⸗ 
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Schadens, und zugleich mit Verſetzung in die zweite, 
Claſſe des Soldatenſtandes, beſtraft. 


8 Artikel 49. 


Hazardſpiele find dem Soldaten gänzlich unter: 
fagt, und fie ſollen deshalb nach Bewandniß der 
Umſtaͤnde mit ſtrengem Arreſte, und beſonders im 
Wiederholungsfalle, und wenn fie ein Gewerbe dare 
aus, machen, mit dreimonathlicher bis einjähriger 
Veſtungsſtrafe beſtraft werden. b 


Artikel 30. 


Vorſaͤtzliche Brandſtiſtung, welche in der Abs 
ſicht, unter Beguͤnſtigung derſelben Mord, Raub, 
oder ein anderes Verbrechen, worauf die Todesſtrafe 
ſtehet, zu begehen, verübt worden, wird mit der 
Strafe des Feuers beſtraft, und dieſe Strafe noch 
geſchaͤrft, wenn wirklich Menſchen dadurch um das 
Leben gekommen ſind. Gleiche Strafe findet Statt, 
wenn das Feuer an einem benachbarten Orte, und 
zu einer Zeit, da die Einwohner gewohnlich im 
Schlafe liegen, angelegt worden, und Menſchen da⸗ 
bei ihr Leben verloren, oder bleibenden Nachtheil an 
ihrer Geſundheit erlitten haben. 


Desgleichen, wenn zu Kriegeszeiten der Sole 
dat ein Magazin in Brand geſteckt hat, und in die⸗ 
ſem letztern Falle das Feuer auch ohne allen Scha⸗ 
den gedaͤmpft worden iſt. 

Andere vorſaͤtzliche Brandſtiftungen werden, 
nach der Maaßgabe ob fie bei Tage, oder zur 6۰ 
zeit geſchehen, und ob im erſten Falle Menſchen da⸗ 
bei ums Leben gekommen oder ungeſund geworden, 
oder ob der Brandftifter ſchon einmal wegen geen 

| anle · 
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anlegens beſtraft worden, mit dem Schwerdte, und 
nach Befinden der Umſtaͤnde, Verbrennen des Koͤt⸗ 
pers, ſonſt aber nach Verhaͤltniß des mindern oder 
arögern Schadens, und des wiederholentlich began⸗ 
genen Verbrechens mit mehrjähriger 018 9 1916 
er, allenfalls mit Staupenſchlag zu ſchaͤrfender, Bee 
che traſe, beftraft. 


Auf verſuchte Brandftiftungen, bei welchen der 
Ausbruch des Feuers unterblieben iſt, folgt ſechsmo⸗ 
nathliche bis mehrjährige Beſtungs⸗ Strafe, auch 


wird der wegen unternommener oder verſuchter 


Brandſtiftung zu einer nicht lebenswierigen Ve⸗ 
ſtungs⸗Strafe verurtheilte Soldat in die geringere 
Claſſe des Soldatenſtandes verſetzt. Brandſtiftun⸗ 
gen aus Fahrlaͤſſigkeit, und Uebertretungen der Pos 
lizei⸗Geſetze zur Verhütung dev Feuersbrünſte, wer⸗ 
den nach Verhaͤltniß des angerichteten Schadens, 
mit mehrwoͤchentlichem mittlerm Arreſte, bis zu zwei⸗ 
jähriger Veſtungs « Strafe beftraft, 


III. Allgemeine Strafbeſtimmungen. 


Artikel et, 


Der Arreſt, welcher als Strafe gegen den Sole 
daten Statt findet, iſt von dreierlei Art, gelinder, 


mittlerer und ſtrenger Arreſt. Der gelinde Arreſt be⸗ 


ſtehet entweder in Haus-Arreſt, oder er wird im ein⸗ 
ſamen Gefaͤngniſſe ohne weitere Schaͤrfe vollzogen. 


Mittlerer Arreſt, wird ebenfalls im einſamen Ge⸗ 
faͤngniſſe vollzogen, aber dadurch gefchärft, daß die 
Nahrung des Arreſtaten waͤhrend deſſelben abwech⸗ 
ſelnd immer drei Tage auf Waſſer und e 4 
18 rankt, 
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ſchraͤnkt, und am vierten andre Koſt geſtattet, mabe 
rend dieſer Zeit ſein Sold eingezogen, und ihm, in 
ſo fern er an Taback gewoͤhnt iſt, der Gebrauch des 
letztern verſagt wird. ۱ 


Beim ſtrengen Arreſte tritt die Schärfung bis 
zu, daß der Arreſtat abwechſelnd bei Waſſer und 
Brod drei Tage in einem dunkeln Zimmer einge⸗ 


ſperrt, und ihm das Niederlegen durch auf den Fuß⸗ 


boden angenagelte Latten unangenehm gemacht, am 
vierten aber ihm der Genuß andrer Koft und des Tas 
geslichts, auch der Gebrauch einer Lagerſtatte gee 
Hote „und mit dieſer Abwechſelung bis zur 7۰ 
dung der Arreſt⸗Strafe fortgefahren wird. Welche 
Art des Arreſtes Statt finden ſoll, muß jedesmal im 
Erkenntniſſe ſeſtgeſetzt, und nur, wenn die Geſund⸗ 
beitsumftände des zu Beftrafenden der Anwendung 
des ſtrengen Arreſtes in ſeinem ganzem Umfange im 
e Ee welches allenfalls durch ein pflichtmäs 

iges Gutachten des Regiments oder Bataillons⸗ 
Chirurgus aus zumitteln iff, ſolcher durch ein auders 
weitiges Verhaͤltniß der Straftage gemildert oder 
anſtatt deſſelben auf mittlern Arreſt erkannt werden. 


Auf gelinden Arreſt wird gegen gemeine Soldaten in. 


der Regel gar nicht erkannt, ſondern ſolcher findet 
nur bei Beſtrafung geringerer Dienſtvernachlaͤſſi⸗ 
gungen derſelben, die von den militairiſchen Bors 
geſetzten ohne weiteres Erkenntniß verhängt wird, 
Anwendung. | 


Artikel 32. 


Da im Felde wegen der oſt ſchnellen Bewegun⸗ 
gen Arreſtſtrafen nicht immer anwendbar find, fo (et, 
len alsdann der gelinde und der mittlere Arreſt durch 
Verurtheilung zu den ſchlechtern Arbeiten, und Ent⸗ 

fig 3 ge 
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ziehung der Feld’ Portionen an Fleiſch und Brante 
wein binnen einigen Tagen, und der ſtrenge durch 
Anſchließung au einen Banm oder an eine Wand mit 
zugekehrtem Geſicht und auf eine Art, daß der Be⸗ 
ſtrafte ſich nicht fegen kann, auf einige Stunden, 
und allenfalls zu wiederholten Malen, in dem Falle 
erſetzt werden, wenn die Truppen nicht in Cantoni⸗ 
rung ſtehen. In Cantonirungs-Quartieren hinges 
gen wird jede Truppen-Abtheilung ein zum Arreſt 
anzuwendendes Local auszumitteln haben. A 


Artikel 53. 


Wenn die Krieges⸗Artikel Veſtungs Strafe ane 
orduen, ſo ſoll ſolche gegen den Soldaten in der Art 
vollzogen werden, daß er auf die Dauer derſelben bei 
einer Garniſon Compagnie angeſtellt, und daſelbſt 
zu einer angemeſſenen täglichen Arbeit angehalten, 
auch die uͤbrige Zeit hindurch, beſonders des Nachts, 
eingeſperrt wird. 

Wird aber ein Soldat nach obigen Vorſchriften 
aus dem Soldaten Stande ausgeſtoßen, ſo iſt un⸗ 
ter der ihn außerdem treffenden Veſtungs⸗Strafe jes 
des Mal die gewoͤhnliche Veſtungs-Arbeit unter den 
Bau: Gefangenen zu verſtehn, und auf dieſe quse 
druͤcklich zu erkennen. 


Artikel 54. 


Gegen denjenigen, der wegen derſelben Art von 
Verbrechen, für welche er ſchon einmal beſtraft wor⸗ 
den, abermals zur Unterſuchung gezogen wird, wird 
die geſetzlich verwirkte Strafe verdoppelt, in ſo fern 
nicht in den obigen Artikeln anderweitige Strafen für 
die Wiederholung der einen oder der andern Art von 
Verbrechen ausdrücklich feſtgeſetzt worden find. 
Se: Außer · 


+ 
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Außerdem ſoll derjenige Soldat, der wegen eis 
ner oder derſelben Art von Verbrechen zum zweiten 
Male zur Veſtungs⸗Straſe verurtheilt wird, oder 
der bei geringern Vergehungen oder Dienſtvernach⸗ 
laͤſſigungen durch deren mehrmalige Beſtrafung nicht 
gebeſſert worden, in die zweite Gase des Soldaten» 
Standes verſetzt, und hierauf ausdrücklich mit ere 
kannt werden. 


Artikel sg. 


Feldwebel, Wachtmeiſter und Ober⸗FJeuerwer⸗ 
ker, welche das Porte- epée tragen, find, wenn fie 
die in dieſen Krieges⸗Artikeln erwähnten Verbrechen 
begehen, in der Art zu beſtrafen, daß fie in Fallen, 
wo ſtrenger oder mittlerer Arreſt gegen den gemeinen 
Soldaten Statt finden wuͤrde, mit Verluſt des Pore 
te-epée und Degradation zum Gemeinen beſtraſt 
werden. : 


Linter-Officiere werden anſtatt des ftrengen ۰ 
reſtes mit Degradation zum Gemeinen beſtraft, doch 
fol den Krieges د‎ und Standgerichten erlaubt ſeyn, 
bei ſolchen Vergehungen, die keine beſondere Ver⸗ 
worfenheit des Verbrechers bezeichnen, und eben 
fo wenig eine wiederholte Fahrlaſſigkeit deſſelben mit 
ſich führen, von der Degradation ab zugehen, und 
gegen Feldwebel, Wachtmeiſter, und Ober-Feuer⸗ 
werker, onftate des ſtrengen und mittlern Arreſtes, 
auf verlängerten gelinden Arreſt, gegen Unter Offi⸗ 
dere aber, anſtatt des Grengen, auf verlängerten 
mittlern Arreſt zu erkennen. 


Wenn die Krieges ⸗Artikel eine Veſtungsſtrafe 
von drei bis ſechs Monaten vorſchreiben, ſo werden 
die Feldwebel, Wachtmeiſter und 3 
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ker, und eben fo auch die Unter ⸗Officiere, anſtatt 
derſelben, zu Gemeinen degradirt; bei hoͤhern Ber 
ſtungs⸗Strafen aber wird dieſe Degradation den 
Feldwebeln, Wachtmeiſtern und Ober-Feuerwerkern 
für ſechsmonathliche und den Unter ⸗Offieieren für 
dreimonatliche Veſtungs Strafe angerechnet, und 
letztere beziehungsweiſe um fo viel geringer beſtimmt. 


Artikel 58. 


Verluſt der goldenen oder ſilbernen Verdienfte 
Medaille zur Straſe, wird, beziehungsweiſe, einer 
einjährigen oder einer halbjährigen Veſtungs · Straft 


gleich geachtet. / 


Die Verbindlichkeit dieſer Krieges -Artikel bi 
mit dem ıften September 1808 dergeſtalt ihren ۰ 
fang nehmen, daß alsdann die Kriegs- und Stand⸗ 


Geerichte die vorfallenden Vergehungen der Soldaten 
in Abſicht der zu erkennenden Strafen lediglich nach 


diefen neuen Artikeln beurtheilen muͤſſen. 


Dieſe Krieges: Artikel ſollen gehörig bekannt 


gemacht, in der Folge aber alljährig bei jeder Com⸗ 
H 


pagnie von neuem langſam und deutlich vorgeleſen 


werden, fo wie auch dieſe Vorleſung und 7 


ſtaͤndigung der Krieges-Artikel durch den 60 


teur, in Abſicht eines jeden eintretenden Soldaten, 
ehe derſelbe den Eid nach der hier beigefügten 
af For: 
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Formel ſchwoͤrt, geſchehen muß, damit Niemand | 
mit der Unwiſſenheit fic) entſchuldigen dürfe, 


Urkundlich haben Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt 
vorſtehende Krieges⸗Artikel eigenhändig unterſchrie⸗ 
ben und mit Dero Innſiegel bedrucken laſſen. 


Königsberg, den zten Auguſt 1808. 
(.. 8.) Friedrich Wilhelm. 


— "egen 


¥, 
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Formul des Soldaten: Fides, 


Ich N. N. wore zu Gott dem Allwiſſenden 


und Allmaͤchtigen einen leiblichen Eid, daß 


Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen, 


Friedrich Wilhelm UI. meinem allergnaͤdig 


sten Landesherrn, ich in allen und jeden Vorfaͤllen, 


zu Lande und zu Waſſer, zu Krieges < und Grier 


denszeiten, getreu und redlich zu dienen, ent⸗ 
ſchloſſen bin. Ich will die mir vorgeleſenen 
Krieges ⸗Artikel überall befolgen, und mich in 
Ausübung meiner ſaͤmmtlichen Pflichten jeder 
zeit ſo betragen, wie es einem ehrliebenden und 
’ unverzagten Soldaten eignet und gebühret. 


So wahr mir Gott helſe ꝛc. 


Nach⸗ 


ag . 
Nachtrag 
zu den 


neuen Krieges: Artikeln. 


Königsberg, den zten July 2809. 
ا تت‎ 


Seine Königliche Majeſtaͤt von Preußen ıc. finden 
nöthig, hierdurch, als Nachtrag zu den neuen Krie⸗ 
es⸗Artikeln, folgendes feſtzuſetzen und zu verordnen. 

s ſoll namlid) ` : ` 

1) die Trunkenheit bei Kapital⸗Dienſtvergehungen 

eines Soldaten weder in Krieges ⸗noch in Frie⸗ 
dens zeiten die Anwendung der geſetzlichen Strafe 
ausſchließen, ſondern nur Sr. Majeftät anheim 
geſtellt bleiben, ob Hoͤchſt Dieſelben Sich be⸗ 
wogen finden, die geſetzliche Strafe zu mildern; 
9) bei außerordentlichen Vorfaͤllen in Friedenszeiten 
der kommandirende Officier die Befugniß ha⸗ 
ben, bei Trommelſchlag und Trompetenſchall Des 
kannt machen zu laſſen: daß die in den Krieges⸗ 
Artikeln fuͤr den Fall eines wirklichen Krieges 
enthaltenen Vorſchriften auch für die Dauer des 
eingetretenen außerordentlichen Friedens =» Fue 
ſtandes angewendet werden. 

Das allgemeine Krieges Departement erhaͤlt den 
Auftrag, dieſe Beſtimmungen der Armee als einen 
Nachtrag zu den Krieges⸗Artikeln bekannt zu machen. 
Koͤnigsberg, den ten Juli 1809. 

Friedrich Wilhelm. 
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Verordnung 


| wegen der 


Militair⸗ Strafen. 


Seine Königliche Majeſtät von ۰ 
fen rc. 2¢. haben ſich bewogen gefunden, in den big. 
ber in der Armee üblich geweſenen Strafen, Verän⸗ 
derungen zu treffen, und neue den beſondern Bers 


haͤltniſſen der allgemeinen Conſeription angemeſſene 


Strafgefeße einzuführen. 

Allerhoͤchſt Dieſelben befehlen hierdurch allen 
hoͤhern und niedern Militair-Befehlshabern und Bes 
hoͤrden, dieſe nicht nur auf das genaueſte zu befolgen, 
ſondern auch im Geiſte derſelben, bei den Militair⸗ 
Beſtrafungen zu verfahren, und die neuen Kriegs 
Artikel vom iſten September d. J. an, ohne alle 
Ruͤckſicht der bisherigen Verhaͤltniſſe in Anwendung 
zu bringen. : EEE 


Ueber die Behandlung der Soldaten im 
Allgemeinen. 


Da die allgemeine Militair-Conſeription in der 
Folge junge Leute von guter Erziehung und feinem 
Ehrgefuͤhl als gemeine Soldaten unter die Fahnen 
ſtellen wird: ſo iſt mit Zuverſicht zu erwarten, daß 
dieſe nicht nur ſelbſt ihren Vorgeſetzten willig folgen 
und durch gute Application den Militair⸗Dienſt leicht 
eclers 
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erlernen, ſondern auch eben hierdurch ihren Cameras 
den aus den weniger gebildeten Standen ein Beiſpiel 
vernünftigen Gehorſams und wirkſamer Anwendung 
ihrer Kraͤfte und Faͤhigkeiten geben und zu ihrer ۰ 
bildung mitwirken werden, und daß daher mit einer 
gelinden Behandlung, Ordnung und Diseiplin in der 
Armee werde erhalten werden koͤnnen. 

Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt verſehen ſich zu den 
Offieieren, daß fie fic) ihre ehrenvolle Beſtimmung, 
die Erzieher und Anführer eines achtbaren Theils der 
Nation zu ſeyn, immer vergegenwaͤrtigen, und, wenn 
auch durch den Weg der Conſeription ein rohes In⸗ 
dividuum unter ihre Beſehle kommen ſollte, lieber ſu⸗ 
chen werden, ſolches im Anfange durch zutrauliches 
Zureden und Verdeutlichung der ihm obliegenden 
Pflichten, und erſt dann, wenn dieſes ſanftere Ver⸗ 
fahren nichts fruchtet, durch verſtaͤndige Anwendung 
der erlaubten Beſtrafungsarten in ihren verſchiedenen 
Abſtufungen zu beſſern. 

Die Erfahrung lehrt, daß Rekruten ohne 
Schlaͤge im Ererciren unterrichtet werden koͤnnen. 
Einem Officier, dem dies unausführbar ſcheinen 
moͤgte, mangelt entweder die noͤthige Darſtellungs⸗ 
gabe oder der klare Begriff vom Exercier-Unterricht 
in ſeinem Fortſchreiten vom Leichteren zum Schwe— 
ren, folglich die fiir feinen Poſten unentbehrliche Aus- 
bildung. Einem ſolchen Officier iſt der Unterricht 
im Exerciren ſo lange abzunehmen, bis er ſich die 
durchaus noͤthige Fertigkeit, den Soldaten in feinen 
Dienftpflichten auf eine faßliche Art auszubilden, er, 
worben hat. Er muß dahingegen bis zu dieſem 016 
punkte jedem Rekruten-Exerciren beiwohnen und die 
ihm fehlende Dienſt⸗Eigenſchaft wird in der Con⸗ 
duiten-Lifte bemerkt. لت‎ 

Die hoͤhern Befehlshaber, und die der Gem, 

page 
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pagnien und Eseadrons ſind dafuͤr verantwortlich, 
daß ihre Untergebenen weder den Soldaten auf eine 
rohe Art behandeln, noch ſich fernerhin das hie und 
da uͤbliche Schimpfen deſſelben erlauben. 6۴ 
gen ſtehen dem Officiec in Friedenszeiten bei thaͤtli⸗ 
chen Widerſetzungen eines Einzelnen oder Mehrerer, 
und in Krieges Zeiten bei Verſammlung der Trup⸗ 
pen, bei Allarmirungen, beim Anrücken ins ۰ 
ſecht, im Gefecht, beim Ruͤckzuge, und endlich bei 
Verwehrung der Pluͤnderungen rc. alle Mittel zu Ge: 
bote, ſeinen Befehlen Gehorſam zu verſchaffen, und 
er iſt in ſolchen Fällen ſogar berechtigt, den wider⸗ 
ſpenſtigen Soldaten auf der Stelle niederzuſtoßen, 
wenn andere Mittel, den durchaus noͤthigen Gehor— 
fam zu erhalten, nicht kraͤftig oder nicht ſchnell genug 
ſich darboͤten. cant 
Die hier angegebenen Mittel muͤſſen von dem 
Officier mit vernünftiger Umſicht, Ueberlegung und 
ohne perſoͤnliche Leidenſchaftlichkeit angewendet were 
den, wenn er fic) nicht ſtrenger Beſtrafung, als Cafe 
fation, Veſtungs⸗Arreſt bis auf mehrere Jahre und 
nach Befinden noch härterer Strafe ausſetzen will. 
Ein jeder Offieier, der ſich in der Lage befindet, eine 
ſolche außerordentliche Maaßregel auszuüben, muß 
den Vorfall nachher ſeinem Vorgeſetzten ſogleich an⸗ 
zeigen, der dann die Rechtmäßigkeit dieſer 6۰ 
gel unterſuchen ſoll. Wenn der Officier feine Würde 
nur in Ausbildung feiner Fahigkeiten, Vermehrung 
ſeiner Kenntniſſe und wirklichem innern Werth ſetzt; 
wenn er überall auf feine Handlungen ſtrenge Auf 
merk ſamkeit richtet und unparthetiſch und gerecht ges 
en ſeine Untergebenen iſt: ſo kann es ihm nicht 
fehlen, daß er 4 nicht die Liebe, das Vertrauen 
und den achtungsvollen Gehorſam derſelben in Aug 
: em 
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m Grade erwerben, und fein Anſehen feſt und 
leibend gründen wird. 


Ueber die anzuwendenden Straf-Arten. 


Kleine Eyercier - oder Dienſtfehler, Unregel⸗ 


maͤßigkeiten im Anzuge und andere geringe Verges 


bungen der Soldaten koͤnnen durch Nachexereiren, 
Reinigung der auf den Montirungskammern befinds 
lichen Armatur⸗Stücke ꝛc. und durch Straf⸗Wachen 
geahndet werden. Eben fo konnen bei der 6 
und reitenden Artillerie, wo die Arreſtſtrafen wegen 
der Wartung der Pferde unbequemer als bei der In⸗ 
fanterie find, kleinere Vergehungen durch Putzen der 
Pferde und des Reitzeuges der auf der Wache be- 
findlichen Leute, oͤffentliches Putzen der Pferde, und 


durch Stellung unter die Aufſicht eines zuverläffigen 


Cavalleriſten, ohne deſſen Erlaubniß der Beſtrafte 


den Stall nicht verlaſſen darf, und deſſen Anordnun⸗ 
gen er Folge leiſten muß, beſtraft werden. Es bleibt 
den Befehlshabern überlaffen, noch mehrere ahnliche 
geringe Strafen zu verhaͤngen, die, ſobald ſie nur 


nicht koͤrperlich oder das Ehrgefühl verletzend find, 
als geſetzmaͤßig betrachtet werden koͤnnen. 


Erſter Grad des Arreſtes. 
CR Bei den Arreſtſtraſen findet eine dreifache Ab- 


ſtuffung ſtatt. Der erſte Grad, gelinder Arreſt, 


theilt ſich wieder Wës und einſames Gefaͤng⸗ 
N niß 
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niß ab. Erſterer wird bei kleineren Vergehungen, 
beſonders bei gebildetern Soldaten, ſeine Wirkung 
nicht verfehlen, waͤhrend oͤffentliche Beſtrafung das 
Ehrgefuͤhl verſchlechtert und oft das Gemüth verſtockt. 
Verlaͤßt ein mit dieſer gelinden Strafe belegtes Gub- 
jeet ſeinen ihm auf Treue und Glauben gegebenen 
Arreſt, oder mißbraucht es ihn zu Spiel und Trink⸗ 
gelegen, ſo erklaͤrt es hierdurch ſich ſelbſt dieſer fei— 
nern Behandlung fuͤr unwürdig, verwirkt demnach 
die ihm durch Bildung gewordenen Vorzüge einer 
milderen Behandlung, und es tritt Arreſt mit Eins 
ſamkeit ein. . 
Nil in! > 
Die zeitherige Verwahrung der Arreſtaten in 
den Wachtſtuben iſt durchaus unzweckmaͤßig, und 
Einſamkeit iſt zu Erreichung der bei jeder Beſtrafung 
vernünftigerweiſe vorwaltenden Abſicht, nämlich der 
Beſſerung des zu beſtrafenden Individui, durchaus 
noihwendige Bedingung. Bei dem kuͤnftighin vers 
minderten Wachtdienſt Ht in jeder Garniſons⸗Stadt 
eins der überflüffigen Wachthaͤuſer zu dieſem Zweck 
einzurichten, und mit kleinen Abtheilungen zu verſe⸗ 
ben. Seine Majeſtaͤt werden Allerhoͤchſt Ihren Cie 
vilbehoͤrden befehlen, die hiezu noͤthigen Koſten aus 
dem Service-Fonds beſtreiten zu laſſen. Der bisher 
üblich geweſene Arreſt in den Wachtſtuben ſoll dage⸗ 

۲ gen durchaus nicht mehr ſtatt finden. 


Zweiter Grad des Arreſtes. 


Wo der vorbenannte Grad des Arreſts erfolglos 
befunden worden, oder bei bedeutenderen Vergehun⸗ 
gen tritt der mittlere Arreſt oder der Arreſt des zwei⸗ 
1 ten 
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ten Grades ein, nämlich: Arreſt mit Einſamkeit bei 
Wafer und Brodt, mit Entziehung der gewohnten 
Beduͤrfniſſe des Arreſtaten „ z. B. Genuß des Tas 
backs ꝛc. und mit Verluſt des Soldes waͤhrend der 
Arreſtzeit. Der Sold fällt in eine Compagnie-Straf: 
Caſſe, die zu gemeinnuͤtzigen Zwecken fuͤr die Com⸗ 
pagnie verwendet wird. Dieſe Caſſe wird unter der 
Aufſicht eines Officiers, zweier Unterofficiere und 
zweier Gemeinen der Compagnie verwaltet, und 
Ausgaben daraus nur zum Beſten ſaͤmmtlicher Un⸗ 
teroffieiere und Gemeinen der Compagnie nach Ent⸗ 
ſcheidung der Stimmen⸗Mehrheit derſelben geſtattet. 

Sobald der Arreſt bei Waſſer und Brodt länger 
als drei Tage dauert, ſo erhaͤlt der Arreſtat am vier⸗ 
ten Tage warmes Eſſen, und ſo wird siti ei 
die ganze Zeit ſeines Arreſts torsgefahren. 


Dritter Grad des Arreſtes. 


Schwere Vergehungen werden mit ſtrengem 
Arreſt oder Arreſt des dritten Grades beſtraft, naͤm⸗ 
lich durch Arreſt unter den naͤchſtvorhergehenden Bee 
ſtimmungen, aber noch uͤberdies mit Entziehung des 
Tageslichts in einem feſtverſchloſſenen Zimmer ohne 
Lagerſtaͤtte und wo der Fußboden des Arreſtorts Ders 
geſtalt mit Latten benagelt iſt, daß ſich der Beſtrafte 
nicht dazwiſchen ohne Unbequemlichkeit niederlegen 
kann. Sobald dieſer Arreſt über drei Tage dauert, 
ſo erhaͤlt der Arreſtat am vierten Tage den Genuß 
warmen Eſſens, des Tageslichts und einer Lagers 


ſtaͤtte, und fo wird bei längerem Arreſt immer forte 
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Seine Königliche Majeſtaͤt verſehen ſich zu den 

Militair⸗Vorgeſetzten Allerhoͤchſt Dero Armee, daß 
fie mit Eifer und Einſicht dafür Sorge tragen mer: 
den, daß jede Gefaͤngnißſtrafe nach ihrem jedes mali⸗ 
gen Grade in ihrer ganzen Strenge ausgeführt und 
jede unzeitige Nachſicht, womit unverſtaͤndiges Mit⸗ 
leiden die Haͤrte der Beſtrafung mildern moͤchte, durch 
eine zweckmäßig geordnete Ober-Auſſicht unmoͤglich 
gemacht werde. Es iſt keinem Zweifel unterworfen, 
daß nicht die beiden letzten Grade der Arreſtſtrafen 
von eben der Wirkſamkeit, als Förperliche Zuͤchtigun⸗ 
gen, ſeyn ſollten, und wollte man kuͤnftighin dennoch 
behaupten, daß ſolche in ihren Wirkungen erfolglos ge- 
weſen ſeyen, ſo iſt mit Gewißheit anzunehmen, daß 
fie ohne gehörige Aufſicht der Vorgeſetzten in Auss 
uͤbung gebracht worden find, und ſolche es uͤberhaupt 
an der noͤthigen Disciplin haben fehlen laſſen. Im 
Felde ſind die Arreſtſtrafen bei oft ſchnellen Bewegun⸗ 
gen nicht immer anwendbar. Bei geringeren Verges 
bungen werden ſolche durch Verurtheilung zu den 
ſchlechtern Arbeiten, durch Entziehung der 76 
tionen an Fleiſch, Gemuͤſe und Branntwein; bei 
den groͤßern hingegen durch Anſchließung an einen 
Baum oder an eine Wand mit zugekehrtem Geſicht 
und auf eine Art, daß der Beſtrafte ſich nicht nieder» 
legen kann, in den Fallen erſetzt, wo die Truppen 
nicht in Cantonnirungen ſtehen. In Cantonnirungs⸗ 
Quartieren hingegen wird jede Truppenabtheilung 
leicht ein ſchickliches Locale ausfindig machen, das zu 
einem Arreſtorte dienen kann. 

Sollte ein Regiment wider Verhoffen ſo ſehr in 
der Disciplin zurückgekommen ſeyn, daß es durch die 
Anwendung der vorbenannten Arreſtſtrafen nicht in 

den Schranken der Ordnung gehalten werden konnte, 
fo haben der Commandeur und fämmtliche Staabs⸗ 
officiere 
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offieiere des Regiments einen folchen Zuftand deffel- 
ben in einem gemeinfchaftlichen Berichte Seiner Mas 
jeftät anzuzeigen, und Allerhoͤchſt Diefelben behalten 
ſich alsdann vor, die Sache auf das genaueſte unter» 
ſuchen zu laſſen, und die zur Herſtellung der Disei⸗ 
plin erforderlichen Verfügungen für einen ſolchen au⸗ 
ßerordentlichen Fall zu treffen. 


Körperliche Strafen. 


Iſt ein Soldat von einem ſo boͤsartigen Gemuͤth, 
daß die vorbezeichneten Beſtrafungsarten ohne Wire 
kung auf ſeine Beſſerung geblieben ſind, oder begeht 
er ein entehrendes Verbrechen, z. B. Dieb ſtahl mit fete 
nen verſchiedenen Abarten, fo wird ein ſolches 76 
jekt durch Standrecht zur Klaſſe derjenigen verur— 
theilt, die nur durch empfindliche Förperliche Zuͤchti⸗ 
gungen in Ordnung gehalten werden koͤnnen, und 
bei Vergehungen mit Stockſchlaͤgen und zwar mit klei⸗ 
nen Roͤhrchen zu beſtrafen ſind. 

Aber auch dieſe Straſe darf niemals oͤffentlich 
und vor den Augen des Publicums vollzogen werden. 
Die Wachtſtube oder das Exercierhaus oder ſonſt ein 
abgeſonderter Raum, koͤnnen in Beiſeyn der Cas 
meraden, nur allein ſchickliche Oerter abgeben, um 
dieſe Beſtrafungsart in Anwendung zu bringen, jes 
doch wollen Seine Majeftat die ſonſt wohl üblichen 
Stubenexecutionen auf das ernſtlichſte unterſagen. 

Die Verurtheilung eines Soldaten zu dieſer 
Strafklaſſe wird bei der Parole bekannt gemacht. 
Aber ſelbſt dieſe in der Strafklaſſe befindlichen Gol- 
daten koͤnnen weder willkuͤhrlich noch für kleine Exer⸗ 
eier ء‎ Oder Dienſt⸗Fehler von den Officieren beſtraft 


werden; jedoch hat der Compagnie » oder Esfadrong- 
Be⸗ 
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Befehlshaber das Recht, überein ſolches Individuum 
die Stockſtrafe, bis auf hoͤchſtens vierzig Streiche, 
mit kleinen Stocken zu verhaͤngen, welche dann im⸗ 
mer von einem Unterofficier vollzogen wird. Ueber⸗ 
dies ſetzen Seine Majeſtaͤt feſt, daß der in der Claſſe 
der Stockſchlaͤge ſich befindende Gemeine von dem, 
welcher von den Stockſchlaͤgen befreit ift, in dem Bere 
haͤltniß des Gefreiten kommandirt wird. 

Giebt indeſſen ein in dieſe Claſſe geſtellter امه‎ 
dat einen Zeitraum hindurch hinlaͤngliche Beweiſe ſei⸗ 
ner Gemuͤthsbeſſerung, ſo wird nach Anzeige des 
Compagnie ⸗ oder Eskadrons⸗ Befehlshabers, der Com⸗ 
mandeur des Regiments oder Bataillons ihn wieder 
in diejenige Claſſe verſetzen, die in Vergehungsfaͤllen 
nur allein Arreſtſtraſen unterworfen iſt. Dies kann 
vorzüglich geſchehen, wenn die Leute einer Compag⸗ 
nie oder Eskadron durch eine Deputation ſich fuͤr die 
Beſſerung von einem oder mehreren ihrer Cameraden 
bei der Eskadron oder Compagnie verbürgen. Bes 
ſonders wird hierauf am Geburtstage Seiner Maje⸗ 
ſtaͤt des Königs Ruͤckſicht genommen werden, und 
dieſe Begnadigung wird dann gleichfalls dem Paroles 
befehl beigefügt. 

Derjenige Soldat, der eines Diebſtahls uͤber⸗ 
wieſen wird, fo wie ein wieder eingebrachter Defers 
teur, iſt außer der nach den Geſetzen verwirkten 
Strafe, noch uͤberdies des Rechts, das von Seiner 
Majeſtaͤt Allerhoͤchſt Dero Armee beſtimmte Na- 
tional-Militair-Abzeichen zu tragen, fo lange verlu⸗ 
ſtig, bis er vollguͤltige Beweiſe ſeiner Beſſerung und 
Treue gegeben hat, und Seine Majeſtaͤt behalten 
Hoͤchſt Sich allein es vor, ein ſolches Subjekt nach 
diesfälliger Anzeige des Commandeurs, mit dem 
Rechte, erwaͤhntes Militair - National » Abzeichen 
wieder tragen zu Dürfen, zu begnadigen. 5 
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In Abſicht der jetzt vorhandenen Leute wird feſt⸗ 
geſetzt, daß von Förperlichen Strafen frei ſeyn ſollen: 
1) Alle Unterofficiere und die mit ihnen in gleichem 
Range ſind. KC 
2) Alle Gemeinen, welche feit einem Jahre mit 
keiner Regimentsſtraſe belegt find, und 
3) alle kuͤnftig einzuſtellende Rekruten. 


Veſtungs⸗Arbeit, Veſtungs⸗Bau⸗Ge⸗ 
fangenſchaft. 

Wenn mit dieſen Straſen in den meiſten Faͤllen 
ausgereicht werden wird, ſo bleiben fuͤr die ſchwere⸗ 
ren Vergehungen und groͤberen Verbrechen noch die 
Strafen der Veſtungsarbeit und der Veſtungs⸗Bau⸗ 
Gefangenſchaft uͤbrig. Bei erſterer kommen die 
dazu verurtheilten unter Aufſicht der Regiments⸗ 
Garniſon⸗Compagnien, bilden jedoch eine eigene 
Section, die durch ein Abzeichen von dieſer Compag⸗ 
nie unterſchieden und in den Veſtungen nach Anlei⸗ 
tung des Ingenieues de la Place zu Fortifications 
Arbeiten gebraucht, und dabei abgeſondert unter 
ſtrenger Aufſicht gehalten werden. Nach geendigter 
Strafzeit treten ſie wieder in das Regiment ein. 

Denjenigen groben Verbrechern aber, welche 
das Geſetz unter die Veſtungs⸗Baugefangenen ſtellt, 
bleibt der Ruͤcktritt in das Regiment auf immer vere 
ſchloſſen. : 

Nur allein die vorher erwähnten Strafarten 
werden außer der Todesſtrafe, bei dem Militair in 
Anwendung gebracht, und Seine Majeſtaͤt heben da⸗ 
ber die Strafe des Gaſſenlauſens, fo wie die der 
Stockſchlaͤge in der Art, als ſie bisher Statt fand, 


gaͤnzlich auf. 7 
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Ueber die Feſtſetzung der Strafen gegen 
Unteroffieiere und Gemeine. 


Die Strafen gegen Unterofficiere und Gemeine 
werden entweder durch militairiſche Vorgeſetzte oder 
durch Stand- und Krieges Gerichte feſtgeſetzt. 

Der Compagnie oder Eskadrons⸗Beſehlshaber 
oder jeder Officier, der ein beſonderes Commando 
hat, kann die zu Anfange des vorigen Abſchnitts er⸗ 
waͤhnten kleinern Diseiplinar⸗Strafen, desgleichen 
die beiden Arten des gelinden Arreſtes ohne hoͤhern 
Orts anzufragen, fuͤr die Dauer von drei Tagen an⸗ 
ordnen. Ein gleiches Recht ſteht ihm in Anſehun 
der Verhaͤngung des mittlern Arreſtes zu, jedoch iss 
er hievon ſogleich dem Commandeur das Bataillons 
ſowohl, als dem des Regiments, wenn dieſer anwe⸗ 
ſend iſt, Anzeige machen. Strenger Arreſt kann nur 
vom Commandeur des Bataillons oder Regiments, 
jedoch ebenfalls nur für eine Dauer von drei Tagen, 
verhaͤngt werden. Der gelinde Arreſt kann von dem⸗ 
ſelben auf vierzehn Tage, der mittlere auf acht Tage, 
und die Stockſchlaͤge bei den zur Straf-Claffe herab» 
geſetzten Soldaten bis zu vierzig angeordnet werden. 
Ein Standgericht kann auf alle drei Gattungen des 
Arreſtes, auf Degradation der Unterofficiere zu Ge⸗ 
meinen, auf Verſetzung in die der koͤrperlichen 790 
tigung unterworfene Claſſe des Soldatenſtandes, 
und bei letzterer auf koͤrperliche Züchtigung erkennen, 
und die Beftätigung oder Milderung der ſtandrechtli⸗ 
chen Erkenntniſſe bleibt den Commandeuren der Re⸗ 
gimenter und Bataillons, Kraft der ihnen verliehe⸗ 
nen Gerichtsbarkeit, uͤberlaſſen. 

Alle hoͤhere Strafen, mithin Degradation der 
Feldwebel, Wachtmeiſter und Ober « Feuerwerfer, 
und Verluſt des Porte-Epee, desgleichen alle und 
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jede Veffungs - und Todesftrafen finden nur durch 
den Ausſpruch eines Krieges» Gerichts Statt. 

Die von dieſem abgefaßten Erfenntniffe, mo» 
hin auch alle Erkenntniſſe in Unterſuchungsſachen 
gegen Officiere gehören, bedürfen Seiner Majeftär 
Allerhoͤchſter Beſtaͤtigung, und werden, bis hieruͤber 
ein Anderes verordnet wird, in zwei Exemplaren mit 
einem vom Auditeur angefertigten richtigen Auszuge 
aus den Akten und mit den Akten ſelbſt an das Gene⸗ 
ral⸗Auditoriat zur weitern Beförderung eingeſandt. 
An letzteres gelangen auch nach wie vor die Anfragen, 
welche bei zweifelhaften Faͤllen die rechtliche Inſtruk⸗ 
tion der Unterſuchungs⸗Prozeſſe oder die Entſchei⸗ 
dung folder Vorfälle, die in den Kriegesartikeln 
nicht genau ausgedruckt find, oder nicht nach analo⸗ 
giſchen Gruͤnden entſchieden werden konnen, betreffen, 
und das General- Auditoriat muß darüber nach Bee 
finden an Seine Majeftät zur authentiſchen Erklaͤrung 
berichten. 


Ueber die Führung der Straf-⸗Regiſter. 


Bei jeder Compagnie oder Escadron ſoll Fife 
tig ein genaues Straf-⸗Regiſter geführt, und darin 
die von militairiſchen Vorgeſetzten, ſowohl Compagnie⸗ 
als Eskadrons⸗Befehlshabern, als auch Bataillons⸗ 
und Regiments⸗Commandeuren und die vom Srande 
und Kriegsgericht angeordneten Strafen unter Bei⸗ 
fuͤgung des Namens, Alters, Dienſtzeit und Ge⸗ 
müthsart des Beſtraften, des Standes feines Vaters, 
der Urſache der Beſtrafung, des Datums und Gras 
des der letztern, und der Art und Weiſe, wie die 
Strafe verordnet, ob ſolche beſtaͤtigt, oder ob und 
aus welchen Gruͤnden ſie vom Befehlshaber gemildert 
worden, ſorgfaͤltig angefuͤhrt, auch eine Rubrik zu 
See 
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Bemerkungen offen gelaffen werden. Aus dieſen 
Compagnie » Straf -Liften wird eine allgemeine Regi- 
ments» Straf: Lifte angefertiget und bei der obern 
Militairbehoͤrde alljährlich eingereicht. Seine Ma⸗ 
jeſtaͤt werden darnach die Einſicht der Vorgeſetzten, 
den jedesmaligen Straf-Fall mit der Größe des Bers 
gehens und den Geſetz-Vorſchriften in Einſtimmung 
zu bringen, beurtheilen. Die General-Majore der 
Brigaden und die General-Lieutenants der Diviſionen 
werden ſtrenge darüber wachen, daß ſowohl die Com» 
mandeurs der Regimenter und Bataillons, als auch 
die Compagnie» und Eskadrons⸗Befehlshaber weder 
eine geſchehene Beſtrafung in den Strafliſten per, 
ſchweigen, noch Vergehungen ungeahndet laſſen und 
Seine Majeftät erklaͤren hiermit, daß ein ſolcher 
ſchwacher, oder bei Eingaben, die er durch ſeine Un⸗ 
terſchriſt beglaubigt, unredlich verfahrender Vorgeſetz⸗ 
ter unfähig ſeyn ſolle, ſeine Stelle länger zu bekleiden. 

Wenn endlich Seine Majeſtaͤt die Schwierigkei⸗ 
ten, die (ih beim Uebertritt von einem lang gewohn⸗ 
ten Verfahren zu einer neuen Behandlungsart erge⸗ 
ben, Sich nicht verhehlen wollen: fo vertrauen Als 
lerhoͤchſt Dieſelben hinwiederum dem Eifer und der 
Ein ſicht der Officiere Höchft Dero Armee, daß fie die 
beſonders im Anfange und bei den hie und da noch 
vorhandenen rohen Subjekten fic) in den Weg ftellen« 
den Schwierigkeiten mit gutem Willen und mit Men⸗ 
ſchenkenntniß beſeitigen und fo die Armee dem von Seis 
ner Majeſtaͤt vorgeſteckten Ziele näher führen werden. 

Königsberg, den zten Auguſt 1808. 
Friedrich Wilhelm. 


Verordnung 
wegen 
VF 


der 


Officiere. 


ßen x. eingedenk, daß hie und da die den Offi 
gieren Hoͤchſt Ihro Armee von ihren Vorgeſetzten 
zuerkannten Strafen nicht immer mit der, dem ges 
ſammten Officierſtande gebuͤhrenden Achtung anges 


ordnet wurden, verordnen in Hinſicht auf dieſe Ver⸗ 


fahrungsart ſowohl, als auf die Beſtrafungen der 
Officiere uͤberhaupt hiemit folgendes: 

Kein Militairvorgeſetzter hat das Recht, ſeine 
untergebene Officiere, wie es wohl ſonſt ſchon wegen 
kleiner Exerzierfehler geſchah, durch einen Unteroffi⸗ 
eier und zwei Mann nad) dem Arreſtorte abführen zu 
laſſen. Befindet fic) ein Vorgeſetzter in der Noth⸗ 
wendigkeit, uͤber einen Officier die Arreſtſtrafe zu 
verhaͤngen, ſo geht dieſer allein, oder in Begleitung 
eines andern Offieiers, in ſeinen Arreſtort, und ſen⸗ 
det ſeinen Degen an ſeinen Vorgeſetzten. Nur bei 
groben Verbrechen iſt die Arretirung in Begleitun 
eines Officiers, Unterofficiers und zwei Mann al 
Sicherheitsmaaßregel noch fernerhin erlaubt. 

Befindet ſich ein Officier in Arreſt und Unterſu⸗ 
chung, ſo darf er eben ſo wenig auf die erwaͤhnte Art 
nach dem Orte des Verhörs und nach feinem Arreft- 
orte zurückgebracht werden. Glos ein älterer Officier 
begleitet ihn hin und zuruͤck, wobei er ſeinen Degen, 
fo lange er über die Straße zu gehen hat, zurück er: 
haͤlt. Nur ebenfalls bei groben Verbrechen oder roher 
Gemuͤthsart des Verhafteten iſt die oben angegebene 
Verfahrungsart als Sicherheitsmaaßregel noch gr, 

attet. a 
, Wenn ein Officier Finftighin über eine noch 
nicht konſtatirte Beſchuldigung in Unterſuchung gee 
räth, ſo darf dieſe nicht mehr damit beginnen, daß 
man 


Seine Koͤnigliche Majeftät von Preus | 
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man den Officier fogleich in Arreſt ſetzt, ſondern es 


iſt vorher der Gang der Unterſuchung abzuwarten, 


und dann erſt im Fortſchreiten oder nach Endigung 


derſelben der Arreſt entweder als Sicherheitsmaaß⸗ 
regel oder als Strafe zu verhaͤngen. 

Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt hegen zu dem Ehre 
gefuͤhl der Officiere Hoͤchſt Ihro Armee das Vertrauen, 
daß ein von den Vorgeſetzten ohne Zeugen gegebener 
Verweis in den meiſten Fällen feinen Zweck nicht vers 
fehlen wird. . 

Schlägt dieſe mildere Beſtrafung nicht an, dann 
mag ein Verweis bei verſammeltem Officiereorps in 
ernſthaften, jedoch nicht beſchimpfenden Ausdruͤcken 
folgen. Eine Zurechtweiſung im Tone des unterrich⸗ 
tenden Vorgeſetzten bei Exerzir » oder kleinen Dienſt⸗ 
ſehlern iſt für feinen Verweis zu achten. 

Wenn die beiden vorbenannten Beſtrafungsar⸗ 
ten ihre Wirkung verfehlt haben, oder bei bedeuten⸗ 
dern Vergehungen, wird der Verweis in abgemeſſe⸗ 
nen Worten, die zugleich die Thatſache, welche Toi ` 
chen nach ſich gezogen hat, genau angeben, dem Pa⸗ 
rolebefehl beigefügt, und in die Parolebuͤcher einge- 
tragen. 

4 Es bleibt der Einſicht der Militair = Worgefegten 
uͤberlaſſen, zu beſtimmen, ob, je nach Maaßgabe 
der Größe des Vergehens, oder der roheren Gee 
muͤthsart des Beſtraften, oder der oͤſtern Wiederho⸗ 
lung eines gleichen Vergehens der Verweis bei dem 
Bataillon, oder Regiment, oder der Brigade, oder 
der Diviſion bekannt zu machen, und den Parolebüs 
chern einzuverleiben iſt. Die Sammlung dieſer Straf⸗ 
befehle wird einen Maaßſtab abgeben, wie weit ein 
Officiereorps in der Bildung vorgeruͤckt iſt. 

Eine ſtrengere Beſtrafungsart iſt Stubenarreſt, 
mit der ſchon an ſich natuͤrlichen Beſtimmung, daß 

der⸗ 


derjenige, welcher auf Treue und Glauben unter Dies 
fer mildern Verhaftung Geht, und dennoch feinen Axe 


reſtort verlaͤßt, nicht mehr fähig ſeyn koͤnne, Officier 


in bleiben, da er feine Wortbrüchigfeit durch feine 

rreſtverlaſſung hinlänglich dargethan hat. Jede vere 
haͤngte Arreſtſtrafe wird den Parolebuͤchern einver⸗ 
leibt und in den Conduitenliſten bemerkt. 

Eben ſo wenig kann ein Officier, dem die Einſicht 
von ſeinen Pflichten ſo ſehr mangelt, oder der eines ſo 
ſtoͤrrigen Karakters iff, daß er ſich in die Subordina⸗ 

ionsverhaͤltuiſſe nicht fügen will, und der ſich wieder⸗ 
۸ eines ſubordinationswidrigen Betragens ſchuldig 
macht, länger in feinem Poſten bleiben, und Se. Ma⸗ 
jeftät wollen ernſtlich, daß ein ſolcher daraus entfernt 
werde. 

Allerhoͤchſt Dieſelben bemerken hiebei mißfaͤllig, 
daß es ſich beſonders in den letzten Zeiten gezeigt hat, 
daß hie und da die jüngeren Officiere in oͤffentlichen 
Geſellſchaften, auf Baͤllen, Reſourcen rx. ſich der 

chtung entbunden glauben, welche ſie dem Range 
jedes Altern Officiers ſchuldig find. Ein ſolches unver⸗ 
finda Benehmen zeigt von Mangel an Kultur und 
inſicht. Derjenige Officier, welcher ſich ein ſolches 
Betragen erlaubt, offenbart hiedurch feine Unfähig⸗ 
keit, im Dienſte weiter aufzuſteigen, und eben ſo er⸗ 
klärt der ältere Officier, welcher ſchwach genug iſt, zu 
geſtatten, daß ein jüngerer ſich gegen ihn vergißt, feine 
Unwuͤrdigkeit, dem ihm verliehenen Poſten vorzuſte⸗ 
hen. Beides ſoll in den Conduitenliſten bemerkt wers 
den. Ueberhaupt haben die hoͤhern Vorgeſetzten, fo wie 
die Altern Officiere die Verpflichtung und das Recht, die 
Unbedachtſamkeit der jüngern oder ungebildeten Mit⸗ 


glieder des geſammten Officierſtandes in Fuͤhrung ums ` 


ſchicklicher Reden und Ausſprechung ungeziemender 
Urtheile über Öffentliche Angelegenheiten oder Staats⸗ 
: vere 
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verhaͤltniſſe in die Schranken der Behutſamkeit zuruͤck⸗ 
zufuͤhren, ſo wie das vorſichtige Betragen derſelben 
bei jeder Gelegenheit in ſorgſame Obhut zu nehmen. 
Se. Majeſtaͤt wollen hiemit den hoͤhern Militaire 
Befehlshabern es aufs neue zur Pflicht machen, dar⸗ 
uͤder zu wachen, daß ihre Untergebenen und beſonders 
die juͤngeren Officiere fich keine Verletzung der Beſchei⸗ 
denheit und Achtung gegen Perſonen vom Civilſtande 
zu Schulden kommen laſſen. Die Vorgeſetzten ſollen 
ihre Untergebene durch Beiſpiel und Lehre uͤberzeugen, 
daß nur ein hoͤfliches Betragen gegen Perſonen ande⸗ 
rer Staͤnde den Mann von Erziehung bezeichne, und 
ihm am gewiſſeſten die oͤſſentliche Achtung ſichere, de⸗ 
ren ein entgegengeſetztes Benehmen unausbleiblich une 
wuͤrdig macht, waͤhrend ſolches Erbitterung herbei⸗ 
führe, und die Harmonie und Eintracht ſtoͤrt, die 
zwiſchen Militair- und Civilbeamten eines Staats 
vernuͤnftigerweiſe herrſchen muͤſſen. 

Ein Officier, der ſich dem Trunke ergiebt, oder 
mit liederlichen und gemeinen Weibsperſonen unan⸗ 
ſtaͤndige Verbindungen eingeht, oder mit Leuten von 
ſchlechtem Rufe Geſellſchaft hegt, oder gemeine Der» 
ter beſucht, oder aus dem Spiel ein Gewerbe macht, 
oder die Subordinationsverhaͤltniſſe in der den Offi⸗ 
cieren hoͤhern Ranges ſchuldigen Achtung nicht zu eh⸗ 
ren verſteht, oder auf eine andere Art eine niedere 
Denkungsart verraͤth, muß, fo lange er nicht Bes 


weiſe ſeines gebeſſerten Lebenswandels giebt, des 


Avancements für unfähig erklaͤrt werden. Hieruͤber 
entſcheidet die auf drei Viertheile der Stimmen ſtei⸗ 


gende Mehrheit der Officiere eines Regiments. Jedem 


Officiere ſtehet das Recht zu, den Antrag zu einem 


ſolchen Ehrengericht zu machen; dem Verurtheilten 


bleibt jedoch das Recht, im Fall er fic mit Unrecht bee 


ſchuldigt glaubt, auf Unterſuchung zu dringen, die 


dann 
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dann aber in einem andern Regimente, als in dem, 
worin er dient, gefuͤhrt wird. 

Der Arreſt in einer beſondern Officier-Arreſt⸗ 
ſtube verbliebe dann nur fuͤr diejenigen, welche ſich oft 
wiederholter Vergehungen oder eines groben, eine Kri⸗ 
minalunterſuchung nach ſich ziehenden, Verbrechens 
ſchuldig gemacht haben. : 

Se. Majeftär hegen zu der vorſchreitenden Kultur 
der Offieiere Hoͤchſt Ihro Armee das Vertrauen, daß 
der Fälle, wo Offieiere durch Beſtrafung zu ihrer Pflicht 
angehalten werden müffen, immer weniger werden duͤrf⸗ 
ten. Wenn die Officiere eines Regiments fic) wechſelſei⸗ 
tig unter einander ſorgſam bewachen, die aͤltern Officiere 
ihre jüngern Kameraden bei Zeiten warnen, die pünftlis 
che Ausführung jeder übertragenen Dienſtpflicht zur 
Ehrenſache gemacht, und der gute Ruf des ganzen Offi⸗ 
tiercorps als der Antheil jedes Einzelnen angeſehen 
wird, deſſen Schmaͤlerung nicht zu geſtatten, der ۷۳۰ 
geiz eines jeden Mitgliedes des Officiereorps ſeyn muß; 
fo wird der hoͤhere Vorgeſetzte ſich felten in der unange⸗ 
nehmen Nochwendigkeit befinden, Maͤnner, deren 
Stand und Bildung fie eines aͤußern Antriebes zur 
Pflichterfuͤllung ent eben follten, mit Strafen belegen 
zu muͤſſen. . 

Schließlich erflären Se. Koͤnigl. Majeftät, daß 
es Allerhoͤchſtdenenſelben zum Wohlgefallen gereichen 
wird, wenn ſich ein Officiereorps durch Dienſtpuͤnktlich⸗ 
keit ſeiner Mitglieder, durch achtungsvolles Betragen 
unter ſich und anftandige Behandlung der uͤbrigen 
Stände auf eine vortheilhafte Art auszeichnet, und 
werden Allerhoͤchſtdieſelben einem ſolchen Corps ihre 
Werthſchaͤtzung bezeigen und durch Zuwendung 6 
ßerordentlicher Vortheile gern bethaͤtigen. 

Königsberg den 2661 Auguſt 1808. 


a Glöwna UMK 
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